Ethik im Schützensport

Einleitung

Die Ethik ist ein Teilbereich der Philosophie und befasst sich mit den Voraussetzungen und der Bewertung menschlichen Handelns. Zentral für die Ethik sind die Begründbarkeit und die Reflexion des menschlichen Handelns. Sie spiegelt gegenwärtig geltende Werte und Normen einer Gruppe oder einer Gesellschaft wider.

Da wir in einer kritisch hinterfragenden Gesellschaft leben, spielt die Ethik in vielen Lebensbereichen eine Rolle. Auch Sportvereine sollten sich in vielen Bereichen ihrer Sportart Gedanken über die Ethik und somit der moralischen Vertretbarkeit des Handelns machen. Das Mittel dazu ist ein „Ethischer Kodex“. Dieser steht für verantwortungsvolle Ausübung des Sports. Oberstes Prinzip dabei ist die Achtung der Würde des Menschen.


Praxisfall

Der hier gewählte Fall soll für das Thema sensibilisieren. Nehmen wir an, ein Trainer eines Vereines hat außerhalb des Trainings unmoralische Bilder an Jugendliche versendet. Zunächst besteht ein Verdacht, nach einiger Zeit erfolgte eine strafrechtliche Behandlung, welche bis zur Verurteilung des Trainers reichte. In der Phase des Verdachtes stellt sich die Frage, ob die Jugendlichen weiter das Training besuchen sollten, nachdem dem Trainer Übergriffe vorgeworfen wurden. In diesem Fall standen Gewalt, Machtmissbrauch, die Verletzung sexueller Selbstbestimmung auf der Basis von Altersunterschieden, Reputation, sozialen Rollen oder Abhängigkeitsverhältnissen im Raum. In der Phase des Verdachtes gab es eine ausgetragene Kontroverse über den Umgang mit dem Trainer. Die Meinungen dazu waren gespalten. Manche vertraten die Position, man müsse die Trainertätigkeit vom Agieren im privaten Umfeld trennen, während andere genau diese Haltung kritisierten. Es geht um die Frage, ob ein Training davon unberührt bleiben kann, wenn dem Trainer ein unmoralisches Verhalten oder gar eine Straftat vorgeworfen wird. Man muss sich in der Phase des Verdachtes sorgfältig mit der Frage befassen, welche ethischen Implikationen der Verdacht und die Zweifel an der Glaubwürdigkeit der Aussagen für den Verein haben und welche Folgen damit verbunden sein könnten. Besonders schwierig ist die Situation, wenn ein Verdacht nicht aufgeklärt werden kann. Der gesellschaftliche Trend fordert eine ethische Perspektive auf den Schießsport zu legen und eine kritische Auseinandersetzung mit möglichen Vorfällen, denn Vereine sollen Kindern und Jugendlichen eine sichere Umgebung bieten. Im geschilderten Fall erfolgte für den Trainer nach einiger Zeit eine strafrechtliche Verurteilung mit Auflagen für die Jugendarbeit.


Sexualisierte Gewalt gegen Kinder und Jugendliche

Man kann feststellen, dass das Zusammenspiel von Wissen und Verschweigen, das Ignorieren, Bagatellisieren sexueller, bzw. sexualisierter Gewalt zuungunsten Betroffener ein wesentlicher Punkt dieses Themas ist.1)2)3) Es zeigt sich folgendes Erfahrungsmuster: Schon als Kind oder Jugendliche haben sich Betroffene trotz des Geheimhaltungsdrucks als Strategie von Tatpersonen einer erwachsenen Person anzuvertrauen versucht, häufig ohne Unterstützung zu erfahren. Deshalb sind auch Vereine durch die Aussagen Betroffener und die Thematisierung sexueller bzw. sexualisierter Gewalt an Kindern und Jugendlichen herausgefordert.



Etablierung von Gewaltschutzkonzepten und Präventionsmaßnahmen

Der Schießsport gehört zu denjenigen Disziplinen, die beim Thema Gewalt in den Vereinen in ihrer Verantwortung angesprochen sind. Vieles spricht dafür, einen Wendepunkt im Umgang mit dem Thema Gewalt einzuleiten und in den Vereinen angemessen zu reagieren. Vereine benötigen deshalb Gewaltschutzkonzepte und Präventionsmaßnahmen zur Verantwortung an die Öffentlichkeit und um Konsequenzen für den Schießsport abzuwenden. Die intensive Arbeit an einem Gewaltschutzkonzept mit Präventionsmaßnahmen (Ethischer Kodex) kann als eine Antwort auf den veränderten zivilgesellschaftlichen und medialen Umgang mit sexueller und sexualisierter Gewalt an Kindern und Jugendlichen in den Vereinen gelten. In den Vereinen sollte klar gemacht werden, welcher ethische Maßstab für den Umgang mit Kindern und Jugendlichen im Lichte sexueller Gewalt angelegt wird und welche Konzepte gegen Gewalt in den Vereinen vorliegen. Raum für den Austausch bilden unterstützende Organisationen; z. B. 100%SPORT (www.100prozent-sport.at); DELFI Kärnten (www.kisz-ktn.at).
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